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In Ronchi di Percoto, in der historischen Brennerei, fand die feierliche Preisverleihung in einer 
Atmosphäre der Freude und der Reflexion über die heutige Welt statt 
 
Premio Nonino  
Literatur und Poesie zum Gedenken an Benito 
 
DAS EVENT 
Viel mehr als eine Preisverleihung: ein kollektiver Austausch über die Weltanschauung, 
ermöglicht durch die „zwei Verrückten“, wie Giannola sich selbst und Benito bezeichnet, die vor 
50 Jahren den Nonino-Preis erfanden, um „die Bedeutung der bäuerlichen Kultur“ zu 
unterstreichen, nachdem sie den Grappa vom Aschenputtel zur Königin der Destillate gemacht 
hatten. 
 
Der Premio Nonino ist für den letzten Samstag im Januar angesetzt, an dem auch 'goldene 
Hochzeit' gefeiert wird und wieder einmal Persönlichkeiten aus verschiedenen Ländern und mit 
verschiedenen Sprachen zusammenkommen, die den „Reichtum eines menschlichen Erbes“ 
teilen wollen, wie der Präsident der Jury, Antonio Damasio, sagte. 
 
EMOTIONEN 
Benito, der im Juli letzten Jahres verstarb, war zwar nicht physisch anwesend, aber die Intensität 
seiner Präsenz war von Anfang bis Ende der Veranstaltung zu spüren, die ihm von der ganzen 
Familie, von seiner Frau Giannola und den Töchtern Cristina, Antonella und Elisabetta 
gewidmet wurde. „Ben, wir sind stark, deine Töchter folgen dir“, wandte sich die Frau, die ihn 
ein Leben lang begleitet hatte, direkt bei der Eröffnung der Veranstaltung an ihn, was die 450 
anwesenden Gäste in der Destillerie Nonino in Ronchi di Percoto zu stehenden Ovationen 
veranlasste. Zum Abschluss der Veranstaltung widmete Germaine Acogny, Nonino-Preisträgerin 
'Meisterin unserer Zeit' 2025, dem leidenschaftlichen Tänzer Benito und allen Anwesenden eine 
Tanzeinlage. Die „Mutter des zeitgenössischen afrikanischen Tanzes“ interpretierte den „Danse 
intérieure“, den inneren Tanz, in der Überzeugung, dass „die Toten nicht tot sind, denn obwohl 
sie uns verlassen haben, weilen sie noch unter uns.“ Als sie die Namen der Preisträger der letzten 
Jahrzehnte durchblätterte, „empfand ich eine Welle des Stolzes“, sagte sie, „denn 'mein' 
Präsident Léopold Senghor“, d. h. der Präsident des Senegal, der 1985 den Nonino-Preis erhielt, 
war unter ihnen. „Ihm widme ich diese Auszeichnung, ihm, der mich in entscheidenden 
Momenten unterstützt hat. Heute“, fügte sie hinzu, „habe ich das Gefühl, einen Kreis zu 
schließen.“ 
 
DIE PREISTRÄGER 
Eine Emotion, die er ebenso wie die anderen Preisträger, auf das Publikum übertrug: Ben Little 
und die Rebsorte Pignolo erhielten den Preis Risit d'Aur, Michael Krüger den Internationalen 
Nonino-Preis, Dominique de Villepin, den Nonino-Preis 2025. Der goldene Schössling, das 
Symbol des Preises, eroberte den Raum in feierlicher Art, um mitzuteilen, dass alles aus dem 
Wunsch heraus entstand, einige autochthone, vom Aussterben bedrohte Rebsorten Friauls zu 
retten. Ihr Anbau war verboten, weil sie nicht auf der Liste der für das Gebiet zugelassenen 
Sorten standen. Es handelte sich um: Schioppettino, Tazzelenghe, Ribolla Gialla in Reinkultur 
und Pignolo. Gerade die letztgenannte Rebsorte wurde zusammen mit Ben Little ausgezeichnet, 
der auf den Spuren dieser Rebe vom irischen Wirtschaftswissenschaftler zum friaulischen 
Anthropologen wurde. „Ohne Sie“, sagte er an Giannola gewandt und an Benito erinnernd, 
„wäre keiner von uns heute hier. Der Pignolo und ich sind diesen beiden Meisterträumern, zwei 
ewigen guten Geistern, dankbar. Diese Auszeichnung zu erhalten ist eine Ehre und eine 
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Verantwortung.“ 
 
REFLEXIONEN  
Die Geschichte des Nonino-Preises und das Überleben der Rebstöcke interpretierte Little als 
einen Akt der Liebe: „Und wenn die Macht der Liebe die Liebe zur Macht besiegt“, schloss er, 
„wird die Welt Frieden erfahren.“ In den Worten, die der deutsche Lyriker und Schriftsteller 
Michael Krüger dem Nonino-Publikum widmete, schwang eine poetische, ganz und gar nicht 
sentimentale Note mit.  
„Europa befindet sich in einem beklagenswerten Zustand“, erklärte er. „Die unersättliche 
Sehnsucht nach Unendlichkeit, die auch das Herzstück der Poesie ist, ist durch den vulgären 
Versuch ersetzt worden, den anderen zu übertreffen, um einen kleinen Vorteil zu erlangen. 
Literaturpreise sind ein Gegenmittel gegen dieses Verhalten.“ Und dann die Aufforderung zu 
einer Übung: „Stellen Sie sich vor, dass Meloni ein Gedicht von Montale liest, bevor die Debatte 
über die Zuwanderung beginnt, oder dass Lagarde ein Gedicht von René Char liest, bevor sie die 
Senkung des Leitzinses ankündigt, oder dass Scholz, bevor er zurücktritt, beschließt, ein Gedicht 
von Ingeborg Bachmann zu lesen: Die Atmosphäre im Raum würde sich sofort ändern, die 
scharfe Rhetorik, die versucht, den Gegner zu verletzen - und, nebenbei bemerkt, die Sprache 
selbst -, würde zivilisierter oder zumindest akzeptabel werden.“ 
Diese „akzeptable“ Dimension stand auch im Mittelpunkt des ehemaligen französischen 
Diplomaten, Politikers und Intellektuellen de Villepin, der von Edgar Morin über eine 
Videoschaltung aus Marrakesch ausgezeichnet wurde. „Ich freue mich über den Waffenstillstand 
im Gazastreifen, aber ich bin zutiefst besorgt über die vielen Krisen in der Welt, die die Folge 
weltweiter Konflikte sind. Das zeigt politisches, diplomatisches und kulturelles Versagen.“ 
Angesichts von „Trumps imperialen Ambitionen und technologischem Messianismus“ forderte 
de Villepin die EU auf, „sich selbst treu zu bleiben und das Modell der Institutionen und 
Beziehungen aufrechtzuerhalten, das auf Recht und nicht auf Gewalt beruht. Es ist eine Frage 
der Zivilisation, nicht nur der Macht“, schloss er. 
 
Antonella Lanfrit 
 
Didascalia: 
AN DIESEM TAG 
Oben, das Publikum der Großveranstaltung, der Premio Nonino in der Destillerie.  
Unten, Gruppenfoto mit den Preisträgern, Organisatoren und Veranstaltern des friaulischen 
Preises. Großes Foto: Nahaufnahme von Giannola Nonino, im Hintergrund ein Foto mit ihren 
Töchtern und deren Vater Benito, der ihm letzten Jahr verstarb.  
  


